
Unbekannter Täter schlägt und
tritt 22-Jährigen
Im Bereich der Bahnunterführung an der Poststraße in Kamen
begegneten sich am Freitagabend (31.07.2020), gegen 22:25 Uhr,
fußläufig der 22 jährige männliche Geschädigte aus Kamen und
der unbekannte männliche Täter. Nach einem kurzen Gespräch
griff  der  Täter  den  Geschädigten  unvermittelt  an  und
schleuderte ihn zu Boden. Das Opfer wurde durch Schläge und
Tritte verletzt. Eine ärztliche Behandlung vor Ort sei nicht
erforderlich  gewesen.  Im  Anschluss  flüchtete  der  Täter
unerkannt. Die Person kann wie folgt beschrieben werden: ca.
23-27 Jahre alt, 1,75m groß, leicht korpulente Statur, lange,
nach hinten gegelte schwarze Haare. Der Mann trug eine kurze
braune Hose und ein Poloshirt. Weiterhin hatte er ein Fahrrad
dabei.

Sachdienliche Zeugenhinweise nimmt die Polizei in Kamen unter
der  Rufnummer  02307-921-3220  oder  unter  der  Rufnummer
02303-921-0  entgegen.  /Tu.

Müllcontainer  in  Brand
gesteckt
Am frühen Samstagmorgen (01.08.2020) um 4:15 Uhr brannten im
Bereich der Straße Am Bahnhof mehrere Müllcontainer und zwei
Mülltonnen.  Der  Brand  wurde  durch  die  örtliche  Feuerwehr
gelöscht. Die Container und die Mülltonnen wurden komplett
zerstört. Eine angrenzende Garage wurde durch die entstandene
Hitzeentwicklung ebenfalls beschädigt. Zum jetzigen Zeitpunkt
der  Ermittlungen  ist  von  Brandstiftung  als  Brandursache
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auszugehen. Es entstand Sachschaden von einigen tausend Euro.

Sachdienliche Hinweise zu verdächtigen Beobachtungen nimmt die
Polizei in Kamen unter der Rufnummer 02307-921-3220 oder unter
der Rufnummer 02303-921-0 entgegen. /Tu.

FÖJ  in  Westfalen:  „Seit  25
Jahren ein Erfolgsmodell“
Jubiläum der ökologischen Art: Seit 25 Jahren engagiert sich
der  Landschaftsverband  Westfalen-Lippe  (LWL)  für  das
Freiwillige Ökologische Jahr (FÖJ). Eine große Jubiläumsfeier
kann es coronabedingt nicht geben, 150 junge Menschen beginnen
aber am Montag, 3. August, in über 90 Einsatzstellen ihren
Freiwilligendienst.

1995 startete der LWL mit 50 jungen Leuten mit dem damals ganz
neuen Freiwilligendienst im Umwelt- und Naturschutz. „Erst war
es ein Experiment an 25 Standorten in Westfalen. Später haben
wir das Angebot ausgebaut, inzwischen ist es ein Erfolgsmodell
mit 150 Plätzen, die immer schnell vergeben sind. Wie in den
vergangenen Jahren, gibt es auch jetzt wieder Wartelisten und
laufend noch weitere Nachfragen“, sagt Mareile Kalscheuer, die
im LWL-Landesjugendamt für das FÖJ verantwortlich ist.

„Das Engagement im Umweltschutz wird seit Jahren immer größer,
immer mehr junge Menschen wollen sich ein Jahr freiwillig
engagieren und immer mehr Träger und Einrichtungen möchten
selbst neue Einsatzstelle im FÖJ werden“, so FÖJ-Teamleiter
Ferahs Hafez. Seit 1995 sei es der Zentralstelle für das FÖJ
beim LWL gelungen, das Angebot weiter auszubauen und auch in
ganz Westfalen flächendeckend präsent zu sein.
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Ob es gelingen würde, das FÖJ trotz der Corona-Pandemie wie
gewohnt  umzusetzen,  war  im  März  zunächst  unklar:  Der  LWL
musste die Bildungsseminare, die zum FÖJ dazugehören, komplett
verändern und an die Coronaschutzverordnungen anpassen. Jetzt
gibt  es  digitale  Bildungsangebote  und  Gruppentreffen,
Tagesseminare mit Maske und Abstand. Das gemeinsame Kochen in
Selbstverpflegerhäusern  und  Exkursionen  sind  nicht  mehr
möglich.

Der Lockdown im März stellte viele Einsatzstellen vor große
Probleme, da Besuchergruppen fehlten und einige Einrichtungen
zeitweise  schließen  mussten.  „Für  uns  war  auch  die  Frage
völlig offen, wie die jungen Leute sich in der Corona-Pandemie
verhalten werden: Würde es genug Bewerbungen geben? Wie kann
das neue Bildungsjahr starten? Das war für uns als Team keine
leichte Situation mit vielen Unsicherheiten“, so Hafez.

150 neue FÖJler haben Anfang August ihren ersten Arbeitstag,
und  Ende  August  finden  die  ersten  Bildungsseminare  statt.
„Dabei wird es zehn kleinere Seminargruppen geben, die Dauer
der Seminare wird verkürzt, aber die Arbeit – meist draußen in
der Natur – kann in den Einsatzstellen wieder weitergehen“,
sagt  Kalscheuer.  „FÖJ  geht  trotz  Corona  –  nur  die  große
Geburtstagsparty muss leider verschoben werden.“

Weitere  Informationen  finden  Interessierte  unter
http://www.foej-wl.de

 

Klimageschädigter  Wald:  Mehr

https://deref-gmx.net/mail/client/DqpGzMl1Zlg/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.foej-wl.de
https://bergkamen-infoblog.de/klimageschaedigter-wald-mehr-forstpersonal-im-kreis-unna-gefordert/


Forstpersonal  im  Kreis  Unna
gefordert
Klimanotstand  im  Wald:  Immer  mehr  heimische  Bäume  könnten
Dürren, Stürmen und Schädlingen zum Opfer fallen –wenn nicht
deutlich mehr für den klimagerechten Umbau der Wälder getan
wird.  Davor  warnt  die  Gewerkschaft  IG  BAU  und  fordert
zusätzliches Forstpersonal auch im Kreis Unna. „Die nordrhein-
westfälische Landesregierung hat zwar im Rahmen des Waldpakts
eine Million Euro für landesweit 20 neue Stellen im Forst
bereitgestellt. Die sind aber befristet und reichen angesichts
des Ausmaßes der Schäden bei weitem nicht aus“, kritisiert
derBezirksvorsitzendeder  IG  BAU  Westfalen  Mitte-Süd,
FriedhelmKreft.  Es  sei  völlig  unklar,  woher  das  nötige
Personal für die Wiederbewaldung kommen solle. Nach Angaben
des  Bundeslandwirtschaftsministeriums  dürften  in  Nordrhein-
Westfalen 2018 bis 2020 insgesamt rund 35 Millionen Kubikmeter
Schadholz anfallen. Extreme Wetterlagen und Schädlinge wie der
Borkenkäfer werden demnach bis Jahresende eine Waldfläche von
68.000 Hektar vernichtet haben.

„Auch wenn es zuletzt nicht so heiß war wie in den Vorjahren,
bleibt die Lage für die Bäume dramatisch. Die Monokulturen aus
Fichten und Kiefern sind besonders betroffen“, so Kreft. Laut
Bundeswaldinventur  machen  Nadelbäume  41  Prozent  der  knapp
910.000 Hektar des NRW-Waldes aus. Mittlerweile sei teilweise
sogar  die  Buche  gefährdet.  Diese  seit  Jahrtausenden  in
Deutschland  heimische  Art  leide  zunehmend  unter
ausgetrockneten Böden und Pilzbefall. Um die Wälder für den
Klimawandel  zu  wappnen,  müssten  zusätzliche  Mischwälder
angelegt und resistente Baumarten angeplanzt werden. „Das aber
ist  eine  Mammutaufgabe,  für  die  es  viel  mehr  Förster  und
Forstwirtebraucht als bislang. Betriebe sollten deshalb auch
mehr  ausbilden  und  Azubis  übernehmen“,  betont  der
Gewerkschafter. Da Forstwirte sich nun auch verstärkt um die
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Privatwälder  zwischen  Rhein  und  Weser  kümmern  müssten,
entstehe ein zusätzlicher Bedarf.


